
Die Neumarkter Zeugenberge zeigen uns also noch heute, wie hoch
die Landschaft nach dem Zurückweichen von Tethys einmal war. 
Sie „zeugen“ von dem früheren Profil, sind also Zeugen der früheren
Albhochfläche. Wenn wir also auf der Zeugenbergrunde unterwegs
sind, dann wandern wir – so paradox es auch klingen mag –  zum
früheren Meeresboden hinauf. So ist das beim Buchberg und beim
Dillberg. Andere Zeugenberge haben ihre Kalkabdeckung verloren;
damit ist auch das Gipfelplateau fast völlig verschwunden und nur
eine spitze Erhebung stehen geblieben, wie bei einer Sandburg am
Meer, die von den Wellen zugrunde gerichtet worden ist.

Die seltsame Entstehungsgeschichte erklärt auch ein anderes
Phänomen, das wir beim Wandern sehr direkt zu spüren bekommen:
Der untere Bereich der Zeugenberge ist meist mit abgetragenem Geröll
und Material bedeckt, das sich umso weiter ausgebreitet hat, je feiner
es war. Das gröbere Geröll bildete einen etwas steileren Kegel um den
Berg, und schließlich beginnt die Zone, wo das Material abgetragen
worden ist – dort wird es richtig steil. Ganz oben befinden sich
manchmal (beim Dillberg und beim Buchberg) flache Plateaus, der
frühere Meeresboden eben. Der Aufstieg wird also immer
anstrengender, je höher wir hinaufkommen.

Lassen Sie uns nun aber aufbrechen!
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